
z w a r  bis zum Eintrocknen der Beeren a m  Stecke — erhält. 
D i e s  wi rd  aber n u r  in klimatisch bevorzugten Gegenden und  
bei günstigen WitterungSverhältniffen zur  Möglichkeit. 

D i e  Entwicklung der T rauben  ist Heuer in  V a d u z  im All -
gemeinen in so erfreulicher Weise fortgeschritten, daß  w i r  we­
nigstens a u f  eine ganz gute Q u a l i t ä t  zu hoffen berechtigt sind, 
i m  Falle  sich der Oktober einigermaßen günstig zur Ausreife 
a n l ä ß t .  

Uebereilen w i r  u n s  daher mit der Weinlese so lange nicht, 
alS die T r a u b e n  frisch und  gesund,  die Rebblät ter  g rün  und  
die Oktober'tage sonnig u n d  trocken sind. Jeder  dieser T a g e  ist 
GoldeS w e r t h ;  denn erst im letzten S t a d i u m  der Auöreife ist 
die Zunahme a n  Zuckergehalt eine betrachtliche u n d  diese ist j a  
f ü r  die Q u a l i t ä t  maßgebend. 

E ine  ganz entsprechende Verordnung der fürstl Regierung 
macht eS Jedem möglich,  nach seinem Ermessen den richtigen 
Zeitpunkt f ü r  die Weinlese abzuwar ten ;  w i r  lassen dieselbe hier 
wörtlich folgen, sie l a u t e t :  

V e r o r d n u n g .  
Z u r  Erzielung eines den verschiedenen Interessen der hier-

l a n d i g m  Weingartenbesitzer möglichst entsprechenden gleichförm-
igen Vorgehens im Beginne der Weinlese ordnet die Regierung  
Folgendes  a n :  

I n  jeder Gemeinde,  w o  sich Rebhalden bef inden,  ist von  
den Weingartenbesitzern alljährlich im M o n a t  August eine K o m -
Mission a u s  3 — 5  Mitgliedern zu w ä h l e n ,  welche unter  dem 
Vorsitze des OrtSvorsteherS den Zeitpunkt deS Beginnes  der 
allgemeinen Weinlese zu bestimmen hat .  — E s  bleibt aber auch 
einzelnen Weingartenbesitzern unbenommen vor der allgemeinen 
Weinlese zu wimmeln ,  w e n n  durch eine a u f  deren Kosten zu 
veranlassende Beschau dieser Kommission die vollkommene T r a u -
benreife in den betreffenden Weingartenparzellen konstatirt und 
in  nicht geschlossenen Weingär ten  noch überdies die Weinlese 
einer besonderen Aufsicht durch ein Kommissionsmitglied unter-
stellt wird.  

D i e  Weingartenaufsicht durch den Traubenh i r t  h a t  in jeder 
Gemeinde über die allgemeine Weinlese h inaus  noch weitere 
1 4  T a g e  fortzubestehen, soferne einzelne Weingartenbesitzer spä-
ter zu wimmeln beabsichtigen. 

D i e  Nachlese (daS sogenannte Sp iege ln )  bleibt gänzlich 
untersagt. — Über t re tungen  dieser Verordnung  werden mit 2 
b is  1 0 0  fl. geahndet. 

Baduz, den 2 7 .  S e p t .  Ueber den letzten Grabse r  M a r k t  
gibt der „Wervenberger Anzeiger" folgenden Bericht :  D e r  a m  
2 0 .  S e p t .  abgehaltene Vieh- und  Pferdemarkt in G r a b s  w a r  
ziemlich stark befahren. Rindvieh waren  circa 1 0 8 0  Stück 
aufgeführt.  P f e r d e ,  meistens junge W a a r e  circa 4 5 0  Stück. 
Schafe  u n d  Ziegen circa 2 0 0  Stück. Schweine circa 1 0 0  
Stück. 

D e r  H a n d e l  im Rindvieh w a r  besonders lebhaft u n d  wurde 
viel verkehrt. E s  waren  Käufe r  a u s  I t a l i e n ,  Deutschland 
u n d  den angrenzenden K a n t o n e n  in ziemlicher Anzahl  v o r h a n -
den D i e  Preise  für  Rindvieh waren  je nach der Q u a l i t ä t  
folgende:  

a )  F ü r  t ragende,  gutgebaute und gutgenahrte Kühe und  
dreijährige Rinder  von  3 0 0  bis  7 0 0  Fr .  pe r  Stück, b )  für  
zweijährige Rinder  2 0 0  bis 3 0 0  Fr . ,  e )  für  einjährige K ä l -
ber 1 0 0  bis 2 0 0  F r .  

D e r  Pferdehandel  g ing  weniger lebhaft. F ü r  verkaufte 
W a a r e  stellten sich die Preise  wie f o l g t :  

a )  F ü r  gute Z u g -  oder Zuchtpferde 7 0 0  bis 1 0 0 0  F r . ,  
d )  fü r  2 ^ j ä h r i g e  Fül len 6 5 0  bis 8 0 0  F r . ,  c )  f ü r  1 ^ J ä h r ­
linge 4 0 0  bis 5 0 0  F r . ,  d )  f ü r  ^ j ä h r i g e  Fül len  2 5 0  btS 
4 0 0  F r .  

Auch Schafe,  Ziegen u n d  Schweine w a r e n  leicht absetzbar 
u n d  galten bedeutend mehr a l s  voriges J a h r .  

Durchschnittlich gingen die Preise im Rindviehhandel bei 

schönen Kühen  und  tragenden Rindern  per Stück circa F r .  
1 0 0  höher a l s  voriges J a h r .  — D e r  Grabser  Septembermarkt  
w a r  jedeS J a h r  der Prüfs te in  für  die Preise im Frühherbst 
f ü r  d a s  S t .  Gallische Ober l and ,  hoffen wir ,  daß  er die guten  
Vorzeichen auch f ü r  diesen Herbst in sich trage.  D e n  V i e h -
besitzern möchten w i r  aber  zurufen:  mit  den Forderungen nicht 
zu stark in die Höhe  zu gehen ,  damit  die Käufe r  nicht abge-
schreckt und  der Absatz geschwächt wird. E S  ist Vieh in Masse 
vorhanden und  die Heustöcke reichen nicht a u s ,  ein gu te r  D r i t -
theil deS ViehstandeS deS S t .  Gallischen Ober landes  muß  a u s -
geführt werden,  bis d a s  vorhandene Fut ter  f ü r  unsern Vieh-
stand genügt.  

Vaduz, den 2 7 .  S e p t .  W i e  m a n  a u s  K l i n g n a u  ( K t .  
A a r g a u )  vom 17. S e p t .  schreibt, sind bereits Beweise geliefert, 
daß der 1 8 7 5 e r  W e i n  bei sorgfältiger Lese ein recht gu te r  
werden wird.  H r .  Heer  z. „ E n g e l "  h a t  heute in seinem R e b -
berge zur „ B u r g h a l d e "  Vorlese 'gehat ten und  eS zeigte sich 
bei W ä g u n g  des WeinmosteS daS wirklich überraschende R e -
sultat, daß Schenkenberger 9 5 ,  Klevner 1 0 6  und  Tokaier so-
g a r  1 1 0  G r a d  zog. 

I m  J a h r  1 8 6 5  den 2 2 .  Sep tember  zog der Klevner a u S  
dem gleichen Stück Reben 1 0 2  G r a d  und  a m  5 .  Oktober ge-
wohnliches Gewächs  9 0 ,  Klevner  1 0 7  G r a d .  

D i e  Weinlese im S ü d e n  Frankreichs ist beendigt u n d  h a t  
im Cent rum begonnen. D a S  Ergebniß soll e ines  der reichsten 
des J a h r h u n d e r t s  sein und  daS |>on 1 8 7 4  u m  ^ übertreffen, 
also 7 5 — 8 0  Mil l ionen Hektoliter liefern. 

Vaduz, den 2 8 .  S e p t .  Ueber den letzthin bei H o r g e n  
( S t a t i o n  der linkSufrigen Zürickseebahn) stattgefundenen B a h n ­
rutsch schreibt der „ B i m d "  folgendes:  D a ß  die linken Ufer 
bis weit gegen Zürich h inab von der S t r ö m u n g  unterhöhlt  
sind, weiß längst alle W e l t  und  die W a r n u n g  al ter  S e e b e ­
wohne r :  die B a h n  nicht ha r t  dem Ufer ent lang zu führen, d a  
sie n o t w e n d i g  versinken müsse, hätte deßhalb wohl  berücksich-
tigt werden dürfen. Allein die M a h n u n g e n  w a r e n  in den 
W i n d  gesprochen u n d ,  trotz allem S t r ä u b e n  der Nordostbahn,  
drückten eS einige reiche Horgene r  durch,  daß die B a h n  sich 
ihnen «n  d a s  Ufer legte,  w a s ,  a n  sich schon ein Verbrechen 
gegen allen Schönheitssinn,  auch die bauliche Entwicklung der 
Gemeinde hemmen mußte M a n  ha t  zur G e n ü g e  vernommen,  
mit welch' unendlichen Schwierigkeiten die A u s f ü h r u n g  der 
B a h n  von  Horgen  a b ,  w o  sie v o n  der H ö h e  weg a n  den 
S e e  tri t t ,  zu kämpfen hatte, u n d  welche ungeheuren S u m m e n  
die Terrainverfenkungen verschlangen. Nichts schreckte a b ;  der 
B a u  wurde  zu E n d e  g e f ü h r t ,  und wenige T a g e  nach seiner 
Co l l auda t ion ,  die „zu allgemeiner Bef r ied igung"  ablief, steht 
m a n  vor einem größeren und  gefährlicheren Loch a ! S  je zuvor .  
S c h o n  a m  Mit twoch M o r g e n s  bemerkte m a n  Senkungen  bei 
der Bahnsta t ion H o r g e n ,  doch die Z ü g e  liefen darüber  w e g  
u n d  durchschüttelten und  lockerten den B o d e n  noch mehr .  
Einige M i n u t e n  nach 11 U h r  t r a f  d a n n  der Schnellzug v o n  
Zürich ein und kurz nach seiner Abfahrt  und  in  E r w a r t u n g  
deS zweiten Schnel lzugs von  G l a r u ö  brach plötzlich die ge-
fährdete S te l l e  ein, u n d  versank in einem Umfang  v o n  viel-
leicht zwei Juchar ten  in die Tiefe deS SeeS .  V o n  der D a m p f -
schiffstation bis h i n a u f  über die S t r a ß e  a u f  drei S e i t e n  u m  
daö  S ta t ionsgebäude  herum t r a t  das Wasser  a n  die S t e l l e  
des  Landes und verschlang T race  u n d  Boden .  V o n  dem 
schönen S t a t i onsgebäude  versank die V e r a n d a  u n d  gefährdete 
den übrigen Theil  so s eh r ,  daß  m a n  sofort a n  dessen A u s -
r ä u m u n g  wie auch a n  diejenige de< Güterschuppens schritt. 
S o f o r t  suSpendirte matt  natürlich die B a h n ,  u n d  die D a m p f -
schiffe t ra ten wieder in volle Funktion. I n g e n i e u r e  erschienen 
a u f  dem P la tz  und  stellten Untersuchungen a n ,  bei denen sich 
herausstellte, daß das T e r r a i n  in eine Tiefe v o n  6 0  F u ß  v e r ,  
funken w a r  u n d  die Gefah r  noch nicht vorüber  sei. S o  f a n -
den denn auch heute neue Nachrutschungen statt, u n d  berei ts  


